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Pomorzu w Torunin, oddzial w Grudziadzu, und Danzimer Privat-Aktienbank, Grudziadz und Danzig. 
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Boltipartafle: H. K. O. Nr. 205 169 in Poznan. 


Grudziadz (Graudenz), Donnerstag, den 22. September 1927. 


Völkerbund und Weltwirtſchaft 


Genf, 20. Sept. Im zweiten Ausſchuß brachte der ſchwe⸗ Anzahl gemeinſamer Regeln, in erſter Linie über eine allge⸗ 


diſche Vertreter Löfgren eine Entſchließung ein, wonach die meine Anwendung der Meiſtbegünſtigungsklauſel ſein. Der 
Versammlung die Beſchlüſſe der Wirtſchaftskonferenz unter⸗ dritte Ausſchuß nahm eine von Guerra⸗Salvador eingebrachte Unſere Poſtabonnenten 
kützt. Beſonders wird empfohlen, die Entſchließungen über Entschließung an, worin der Rat erſucht wird, alles zu tun, 
die Zoll⸗ und Handelspolitit in Kraft zu ſetzen, und zwar mög⸗ damit jo bald als möglich eine internationale Konferenz be⸗ 
lichſt durch allgemeine Abkommen, die durch internationale treffs Kontrolle der privaten Waſfenſabritation einberufen 
Konferenzen beglaubigter Vertreter herbeizuführen ſeien. wird. 
Das Ziel dieſer Konferenzen müſſe die Ausarbeitung einer 

4. Quartal oder den Monat Oktober 


Jurchtbare Not in der Krim gleich mitzugeben. Nur dann kann 


Moskau, 20. Sept. Die traurige Lage der durch das gen, wenn auch ſchwächer, ſich fortfegen Weim Lucullus⸗ auf ungeſtörten Fortbezug der 
Erdbeben heimgeſuchten Orte in der Krim hat das Rote | Felſen iſt ewa 30 Meilen vom Ufer entfernt aus dem Meere Seitung nach dem 1. Okt. gerechnet 
Kreuz zu einem dringenden Aufruf zu einer Hilfsaktion ver⸗J aufſteigend, eine rieſige Flammenſäule bemerkt worden. Die werden. Der Briefträger nimmt 
anlaßt. Der Volkskommiſſar für Geſundheitsweſen, Sſe⸗ Zerſtörungen erweiſen ſich als außerordentlich groß, To daß auch Neubeſtellungen entgegen. 
ee Ki > Kontrolle „ nach 85 zur Wiederherſtellung ſehr große Mittel benötigt werden, de⸗ 
rim abgereiſt Immer noch kampiert die Bevölkerung auf ren Aufbringung ſchwierig fein dürfte. P 3 
erlag der „Weichſel⸗Poſt . 


werden gebeten, dem Briefträger, 
der in dieſen Tagen wegen der 
Abonnements = Erneuerung vor⸗ 
ſpricht, den Bezugspreis für das 


offener Straße oder in den Baracken, da die Erderſchütterun⸗ 


Gleichgewicht in Irland 


London. 20. Sept Nach den bisherigen Wahlergepniſſen errungen Für die Oppofition, die aus den iriſchen Republi ⸗- = wo 
If mit keiner großen Aenderung in der Stärke der einzelnen kanern (Partei de Valeras), der Arbeiterpartei, der nationalen Friſt zum Vertragsabſchluß zwingen wolle, gegen die Würde 
Parteien zu rechnen. Die Negierungsgruppe, die fi aus der Liga und den Kommuniſten beſteht, find nahezu die gleiche des deutſchen Staates verſtoßen und deshalb völlig undisku⸗ 
Regierungspartei, den Bauern und den Unabhangigen ern von Stimmen, nämlich 215 000 abgegeben worden. tabel ſei. So hat die Formel, mit der man dem Abſchluß 


menſetzt, hat bisher 224000 Stimmen und damit 17 Sitze eines Vertrages auswich, im Laufe der Zeit gewechſelt, ohne 
daß die Kraft der Ablehnung dabei im gerinaſten nachgelaſſen 


Der italieniſch-litauiſche Vertrag 8 


Rom, 20. Sept. Muſſolini und Woldemaras haben ei⸗ 
nen Schlichtungs⸗ und Schiedsgerichtsvernag ſowie ein Han⸗ 
delsabkommen zwiſchen Italien und Litauen unterzeichnet. 
Der Schiedsvertrag ſieht, wie viele von Italien mit anderen 

taaten abgeſchloſſene derartige Verträge ein Schlichtungs⸗ 
verfahren zur Löſung jeder zwiſchen den beiden Ländern etwa 
entſtehenden Streitfrage vor. Das Handelsabkommen ent⸗ 


hält die Meiſtbegünſtigungsklauſel für die Zolltariſe, und 
ſiebt den Abſchluß eines Zuſatzabkommens vor, durch das 
Zollermäßigungen ſür einige die Ausſuhr Litauens und die⸗ 
jenigen Italiens beſonders intereſſierende Erzeugniſſe feſtge⸗ 
ſetzt werden ſollen. Das Abkommen regelt auch die Nieder⸗ 
laſſungsbedingungen für natürliche und juriſtiſche Perſonen, 
ie Tranfitfreiheit und die Ausübung der Schiffahrt 


Der Telephonvertehr Berlin — Moskau 


Berlin, 20. Sept. Moskauer Meldungen, wonach die 
Eröffnung eines ſtändigen Telephonverkehrs zwiſchen Berlin 
Moskau und umgekehrt unmittelbar bevorſtehe, eilen den Tat⸗ 
ſachen voraus. Auch ift über die Gebührenfrage bisher noch 
nichts entſchieden. In der letzten Zeit haben Telephoniever⸗ 
ſuche zwiſchen Berlin und Moskau und Berlin — Leningrad 
mit dem Ziel eines ſtändigen Telepyonverkehrs ſtattgefunden. 
Die Geſpräche wurden auf Drahtleitungen übermittelt, und 
zwar über Warszawa, da eine direkte Leitung zwiſchen Berlin 


und Moskau noch nicht gelegt iſt. Ueber die Aufnahme des 
Verkehrs ſchweben indeſſen Verhandlungen zwiſchen der deut⸗ 
ſchen, der polniſchen und der ruſſiſchen Telegraphen verwaltung, 
die noch nicht zum Abſchluß gebracht ſind. — Später ſoll auch 
eine direkte Leitung von Berlin nach Moskau geführt werden. 
Direkte Fernlei ungen beſtehen bekanntlich ſchon zwiſchen Ber⸗ 
lin— London, Paris, Warszawa und den meilien europäiſchen 
Hauptſtädten. 


Ein Auko vom Jug überfahren 


Hannover, 20. Sept. Die Reichsbahndirektion . 
teilt mit: Geſtern, gegen 14 Uhr 30 Minuten, überfuhr der 
D-Zug der Strecke Bremen Wunſtorf kurz vor Wunſtorf einen 
Perſonenkraftwagen, von deſſen Inſaſſen drei getötet, zwei 
ſchwer verletzt wurden. Alle Getöteten und Verletzten ſtam⸗ 
men aus Hannover⸗Lindau. 


Jadord Duncans Beiſetzung 


Berlin, 20. Sept. Geſtern vormittag hat das Leichenbe⸗ 
gängnis der Iſadora Duncan ſtattgefunden. Von der Woh⸗ 
nung des Bruders der Verstorbenen in der Rue de Ranelagh 
wurde der mit Blumen bedeckte Sarg, der den toten Körper 
der Iſadora Duncan enthielt, begleitet von zahlreichen Freun⸗ 
den und Bewunderern der berühmten Tänzerin, zum Pere⸗ 
Lachaiſe⸗ Friedhof übergeführt. Während der Einäſcherung 
wurde dem letzten Willen der Toten gemäß ein Concerto von 
Bach geſpielt 


die dripglichte Aufgabe der deulſchen 
Handelspolitil 


Das „B. T.“ veröffentlicht in ſeiner Ausgabe vom Frei⸗ 
tag, den 16. September, in Nr. 438 des Handelsblattes, einen 
Intereffanten Leitartikel von Dr. Erwin Topf. Er ſchreibt 
N. da. 

Nach dem Ausbruch des offenen Wirtſchaftskrieges, im 
Sommer 1925, hat man zunächſt über die Schuldfrage debat⸗ 


Die ſpaniſche Nalſonaſverfſammlung 


Marſeille, 20. Sept Wie aus Madrid gemeldet wird, 
herrſcht unter den Arbeiterführern noch keine Uebereinſtim⸗ 
mung darüber, ob ſie eine Teilnahme von Arbeiterabgeordne⸗ 
ten an der Nationalverſammlung annehmen oder ablehnen 
ſollen. Die linksſtehende Preſſe, darunter am ſchärſſten „La 
Libertad“. vertritt den Standpunkt daß die Acbeiter eine Ver⸗ 
ſammlung ablehnen ſollen. 


Gegen weitere Verurteilungen wegen 
der Tumulte 


Wien, 20. Sept Die ſoz. Abgeordneten Sever und Genoſſen 
haben im Nationalrat den Antrag eingebracht, wegen 
der ſtrafbaren Handlungen, die in Wien am 15. und 16. Juli 
verübt worden ſind, keine neuen Strafverfahren einzuleiten 
und bereits eingeleitete wieder einzuſtellen. Inzwiſchen wer⸗ 
den in Wien in jeder Woche mehrere ſolcher Verhandlungen 
durchgeführt. 


tieren können, und Verhandlungen abgelehnt, mit der Be⸗ 
gründung, daß Deutſchland keine Veranlaſſung habe, vor der 
hetranſigenten Haltung Polens zurückzuweichen; ſpäter fand 
man heraus, daß Polen über kurz oder lang doch den Wirt⸗ 
ſchaftskrieg nicht mehr aushalten könne und dann zu Kreuze 
kriechen müſſe, daß man alſo Deutſchland nicht durch vorſchnell 
ongeknüpfte Verhandlungen um die Früchte des Handelskrieges 
bringen dürfe, — und nun alſo wird geſagt, daß ein Eingehen 
auf den polnſſchen Preſſionsverſuch der Deutſchland mit der 
Androhung verſchärſter Zollkriegs maßnahmen 


’ 


I 


| 


hälte. Eher könnte gejagt werden, daß Heute die Chancen 
für eine Beendigung des unheilvollen Wirtſchaftstrieges ge⸗ 
ringer ſeien denn je, — wenn nicht die Hoffnung beſtünde, daß 
die deutſche Regierung gemäß ihrer allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
politik und im Verfolg der geraden Linie ihrer Außenpandels⸗ 
politik — einer Linie, die durch die Namen Genf, Stockholm 
und Hamburg bezeichnet wird, — handeln und ſich über alle 
diejenigen Einflüſſe hinwegſetzen wird, die anſtelle einer Po⸗ 
Utik wirtſchaftlichen Notwendigkeiten und planmäßiger wirt⸗ 
ſchaftlicher Aufbauarbeit einen modus procedendi der „ſtarken 
Hand“ gegenüber Polen propagieren, wobei ihre Motive aus 
politiſchen Reſentiments und nacktem Egoismus ſeltſam ge⸗ 
nug gemiſcht ſind. 


Das es ſo wie bisher nicht weitergehen kann, iſt wirklich 
allen Einſichtigen klar, und man ſollte darüber nicht mehr 
viele Worte zu verlieren brauchen. Die Forderung, nun end⸗ 
lich zu einer wirtſchaftlichen Befriedigung unſerer Oſtgrenze 
zu kommen, iſt um fo dringlicher, als Deuiſchland durch ſeine 
Stellungnahme auf den internationalen Konferenzen der euro⸗ 
päiſchen Oeffentlichkeit gegenüber gewiſſe Verpflichtungen be⸗ 
züglich des Ausbaues ſeiner Handelspolitik eingegangen üt; 
ſollen dieſe Verpflichtungen jetzt plötzlich als nicht exiſtierend 
betrachtet werden, wenn es ſich um die Klärung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu dem großen und zukunftsreichen öftlichen 
Nachbarſtaat handelt? — Aber auch aus innerwirtſchaftlichen 
Gründen heraus muß beute dringender denn ſe gefordert wer⸗ 
den, daß mit der Schaffung eines lückenloſen und in ſich aus⸗ 
balaucierten Suſtems von Vertragszöllen im Verkehr mit 
allen Meiſtbegünſtigungsländern ſchnell und nachdrücklich 
Ernſt gemacht wird. Denn die deutſche Wirtſchaft hart an der 
Grenze zwiſchen Konjunkturauſſchwung und Kon junkturüber⸗ 
ſpannung ſtehend, braucht nichts dringlicher als einen Druck 
auf das Preisniveau. um durch die Oeffnung des Exportven⸗ 
tels die Spannungserſcheinungen im Inneren abmildern zu 
helſen, und um alsdann, falls die erſtrebte Fortführeng der 
Hochkonjunktur bei ſinkenden Preiſen (nach dem Vorgang 
Amerikas) nicht zu erreichen fein ſollte, zum mindeſtens einen 
ruhigeren Uebergang in die Periode der Depreſſion zu finden. 
Außerdem find wir dirrch den eigenen Entſchluß eine Senkung 
der in Handelsverträgen nicht genügend ermäßigten Zollſätze 
autonom vorzunehmen, feſtgelegt und gebunden, und dieſe 
Zollſenkungsaktion ſoll ſich, wenigſtens nach dem urſprüng⸗ 
lichen Plane, noch in dieſem Jahre vollziehen Iſt es dann 
nicht viel beſſer, weil taktiſch zunächſt einfacher, den geplanten 
Zollabbau in einen Handelsvertrag hineinzuarbeiten, alſo bei- 
ſpielsweiſe in den Handelsvertrag mit Polen, anſtatt ihn iſo⸗ 
liert vorzunehmen? Aber auch das letztere iſt jetzt durchaus 
möglich — und auch das muß geſagt werden, damit nicht die 
(mögliche) Hinauszögerung des Handelsvertrages mit Polen, 
die an ſich ſchon recht unerfreulich ift, nicht noch gleichzeitig den 
Vorwand dafür abuiht, daß ein zweiter Febler gemacht wird: 
nämlich. daß die protektioniſtiſch orientierten Kreiſe der deub⸗ 
ſchen Industrie die autonome Zollſenkungsaktion verzögern 
und hinausſchieben, weil durch fie die „ſchwebenden Handels 
vertragsverhandlungen“ — angeblich! — geſtört werden könn⸗ 


binnen kurzer | tem, 


— 


Deutſchland würde gut daran tum, zu erklären, daß es 

gleichgültig, ob Polen zu Weihnachten (26 Dezember) die 
neuen Maximalzölle einführt oder nicht — jetzt den größten 
Wert darauf legt. den wirtſchaftlichen Oſtpakt zu perfektionie⸗ 
ven, um den ohnedies unaufſchiebbaren Zollabbau im Rahmen 
tines Handelsvertrages und nicht als autonomen Alt durchzu- 
führen, um aſſo jofort in den Genuß der polniſchen Zollkonzeſ⸗ 
onen zu kommen. . | 

Freilich beſteht noch das Problem, wie die polniſche Ein⸗ 
fuhr an Schweinefleiſch und Lebendvieh, die für Polen tat⸗ 
fächlich den Angelpunkt des ganzen Vertrages bedeutet, nach 
Deutſchland hereingenommen werden kann, ohne einen ſolch 
empfindlichen Preisdruck zu erzeugen. daß die viehzüchtenden 
Betriebe, beſonders im Oſten, in Schwierigkeiten kommen. 
Aber auch dieſes Problem wird irgendwie gelöſt werden müf⸗ 
ſen und gelöſt werden können. Zunächſt iſt ja die Frage zu 
Hären, ob die Schweinefleiſcheinfuhr aus Polen, falls fie un⸗ 
ter gewiſſen Kautelen und Einſchränkungen (Korttingente ]) ge 
ſchleht, tatſüchlich einen Preisdruck ausitben wird, — ob ſich 
nicht vielmehr, ganz entsprechend wie bei der Geſrierfleiſchein 
fuhr, ein beſonderer Markt mit eigenem Preisſtand für die 
Fleiſchwaren polniſcher Proveniem berausbildet, fo daß der 
inländische Schweinemarkt jo gut wie gar nicht tangiert wird. 
Sollten aber tatſächlich die viehzüchtenden Kleinbetriebe be⸗ 
ſenders im Dften, unter dem polniſchen Wettbewerb leiden 
und ihm zunächſt nicht gewachſen ſein, ſo müſſen Mittel und 
Wege gefunden werden, um ihnen, jet es durch Verbilligung 
der Futtermittel (Abbau der Futtermittelzölle), ſei es durch 
energiſche Förderung ihrer wirtſchaftlichen Stellung und ihrer 
Berufsbildung während einer Uebergangsperiode, dieſe Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit zurückzugeben. 

Der wiriſchaftliche Krieaszutand im Cften, der, wem 
man beiderſeits ſtets nur fachliche Politik getrieben dätte. nie 
in dieſer Schärſe entſtanden wäre, hat ſich überlebt; er muß 
fo bald als nur irgend möglich liquidiert werden. Dazu iſt 
dor allem eine klare Stellungnahme der Reichsregierung nö⸗ 
tig, die allzulange geſchwiegen hat — To lange, daße Deutſch⸗ 
land ſchon wieder taktiſch ins Hintertreffen gegenüber Polen 
geraten iſt. das feine Verhandlungsbereitſchaſt, wenn auch 
uur in echt platoniſcher Form bereits vor dem europäiſchen 
Forum dokumentiert hat. Nicht nur wirtſchaftliche Momente 
ſird es Wit wollen doch auch nicht vergeſſen, daß mit Polen 
aus das deutſche Danzig und die deutſchen Minderheiten in 
Polen ſchwer unter dem Zollkrieg zu leiden Haben und daß,. 
mit der Oeffnung des polniſchen Marktes, die Entwicklung un⸗ 
ſerer politſſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zu allen 
übrigen Oſtſtaaten einen bedeutſamen Schritt vorwärts ma⸗ 
chen wird 


Politiſche Nachrichten 


Die polnische Anleihe- 


Finanzminister Czechowski und der Direktor der Bank 
Polski, Miynarski, veröffentlichen gleichzeitig Aeusserungen 
über das Problem der polmischen Anleihe in Amerika, aus 
denen hervorgeht, dass man an den zuständigen Warschauer 
Stellen jetzt den Zeitpunkt zu einem Abschluss der seit Jah- 
ren geplanten grossen amerikanischen Anleihe für gekom- 
men hält. Direktor Miynarski weist darauf bin, dass der 
Kurs der kleinen amerikanischen Zwischenanleihe gegenwär- 
Ig in Neuyork auf 105 gestiegen ist. Mann müsse sich jetzt 
nur noch über das Emissionsdatum und über den Emissions- 
kurs einigen. Die Verzinsung der neuen Anleihe werde nach 
den bereits früher abgeschlossenen Besprechungen 7 Pro- 
zent betragen. 

Der Finanzminister verweist auf den Einnahmeütber- 
schuss des letzten Etatjahres und auf die Tatsache, dass die 
Valutadeckung der Bank Polski trotz ungünstiger Handelsbi- 
lanzen in den letzten Monaten- immer noch zugenommen hat, 
Auch die Produktionsziffern für die hauptsächlichen indu- 
striellen Erzeugnisse Polens sei im letzten Jahr zum Teil 
erheblich gestiegen. Die Bedirgungen für das Vertrauen. des 
ausländischen Geldmarktes zum polnischen Staat seien da- 
mit erreicht, Der Minister Czechowski gibt dann noch zum 
ersten Male ein Programm für die Verwertung ‚der Stabili- 
sierungsanleihe. Er will damit die Valuta ungefähr zum je- 
tzigen Kurse stabilisieren. 

Dann wünscht er die von der Regierung ausgegebenen 
kleinen Geldscheine im Vertrage von 280 Minonen Zloty zu- 
rückzuziehen und zur Hälfte durch Silberzgeldä und zur 
Hälite durch Noten der Bank Polski zu ersetzen. Ferner 
soll das Kapital der Bank Polski um 50 Millionen Zloty! er- 
höht werden. Die Regierrng will die neuen Aktien überneh- 
men und mit der Zeit verkaufen, 4 wünscht der Minister 
die 6prozentige Schatzanleihe der Regierung zurückzukaufen, 
5, will er eine feste Reserve der Bank Polski in Höhe vou 
75 Millionen Goldztoty anlegen. Schliesslich würden noch 
135 Millionen Zloty übsig bieiben, die in staatlichen Unter- 
nehmungen investiert oder als landwirtschaftliche Kredite 
ausgegeben werden könnten. Nach den geplanten Massnah- 
men würde der Un lauf 1.184 Milliarde Zloty betragen, de- 
nen eine Deckung von 700 Millionen Goldzloty gegenũber- 
stehen würde 


Verbot des „Ostpreussisehen Tageblattes“. 

Das in Insterburg erscheinende „Ostpreussische Tage- 
blatt” ist auf drei Wechen wegen eines zu der Rede des 
Ministerpräsidenten Braun über den Flaggenstreit gebrach - 
ten Kommentars vert boten worden. 


Moskau lehnt ab. 0 

Das Exekutivkomitee der Kommunistiseben Internationa- 

le veröffentlicht eine Erklärung, worin das Gesuch der sie- 

benzehn ehemaligen deutschen Kommunisten, darunter Ma- 

siow, Fischer, Schofem und Urban um Wiederaufnahme in 

die Partei abgelehnt wird, da man diese Abtrünnigen, die 

sogar mit Korsch Beziehungen hätten, mit den Kommimtern 
nichts gemeinsam haben. 


Acht Todesurteile in Tauroggen, 

Wie das litauische Kriegsministerium mitteilt, verhandel- 
te das militärische Kriegsgericht in Tauroggen einen Mon- 
ster prozess gegen 22 Personen, die sich am Putschversuch 
in Tauroggen beteilist hätten. Acht Angeklagte wurden zum 
Tode verurteilt, neun wurden zu lebenslänglichem Zucht- 
haus und fünf zu drei- bis zwanzigjährigem Zuchthaus vom 


urteilt. Staatspräsident Smetona begnadigte von den acht 
zum Tode verurteilten Insurgenten nur sieben, während der 
Hauptangeklagte Milkeraitis standrechtlich erschossen wur- 
de- Bisher wurden insgesamt acht Personen, die sich an 
dem Putschversuch in Tauroggen beteiligten, erschossen. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Eisenbahn- Unfälle. 


Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich auf dem 
Bahnhof Caputh bei Potsdam. Als der von Beelitz kommen- 
de und in Richtung Wildpark fahrende Personenzug 624 fahr- 
planmässig um 19 Uhr 26 Min. in Caputh einfuhr. entgleisten 
plötzlich, etwa 50 Meter vor dem Bahnhof, die Maschine, der 
nachfolgende Packwagen und ein dichthesetzter Personen- 
wagen, Obwohl der Zug der Station wegen seine Fahrtge- 
schwindigkeit ausserordentlich herabgemindert hatte, stürz- 
te die Maschine mit den beiden Wagen um. Laute Hifferufe 
drangen aus dem Wagen der verunglückten Fahrgäste, Es 
mussten teilweise die Scheiben der einzelnen Abteile einge- 
schlagen werden, um die Verletzten aus dem umgefallenen 
Wagen befreien zu können- 

20 Personen erlitten Verletzungen und mussten ins Kran- 
kenhaus gebracht werden. 

Durch Achsschenkelbruch entgleisten Sonnabend abend 
bei der Durchfahrt durch die Station Goldstein von den 
Abendschnellzug Maimnz—Prankfurt drei Wagen, und zwei 
weitere Wagen fielen um. Mehrere Reisende wurden ver- 
letzt. Neun von ihnen wurden in das städtische Krankenhaus 
Frankfurt a M. übergeführt. 


Ein DroschkenChauifeur überfallen, 


Nachts wurde in Hannover ein Autodroschkenführer mit 
mehreren Schusswunden besinnungslos in seiner Taxe lie- 
gend aufgefunden - Das Auto stand quer in der Mozartstrasse. 
Der schwerverietzte Charffeur, an dessen Aufkommen ge- 
zweifelt wird, ist ausgeplündert worden. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. Der im Frühjahr dieses Jahres an einem 
Autodroschkenführer bei Hannover begangene Mord ist noch 
nicht aufgeklärt. Da die Umstände bei beiden Verbrechen 
sich ähnen, ist es nicht ausgeschlossen, dass man es mit den 
gleichen Tätern zu tun kat, 


Ein Fuhrwerk von der Eisenbahn erfasst 


Auf der Eisenbahnstsecke Friedberg—Hungen in Ober- 
hessen ist ein mit cinem Pferde bespanntes Fuhrwerk von 
einer Lokomotive erfasst und zertrümmert worden. Das 
Pferd hatte gescheut und war direkt in den heranbrausenden 
Personenzug gelaufen. Der Eigentümer des Fuhrwerks, 
seine Frau und ein Enkelkind wurden von dem Zuge erfasst 
und schwer verletzt. 


Unfülle beim Radrennen. 


Im Verlaufe des vom Bremer Mectorrad-Club am Sonn- 
tag bei Wildeshausen abgehaltenen Rennens um den Preis 
der Hansestädte ereigneten sich da die Strassen infolge an- 
haltenden Regens stark veischlammt waren, mehrere Un- 
glücksfälle. Der Bremer Fahrer Osten stürzte und verstarb 
an den Folgen eines Schädelbruches nach wenigen Stunden. 
Auch Dr. Hopf-Bremen stürzte, wurde überfahren und erlitt 
einen Armbruch. Von Hollen-Bremen erlitt durch Sturz 
schmerzhafte Kopfverletzungen, Ein nicht am Rennen be- 
teiligter Motorradfahrer Mitwollen aus Bremen fuhr gegen 
einen Baum und blieb mit einem Knöchelbruch liegen. 


Todessturz durch ein Reh. 


Bei Geltendorf sprang dem Schlossermeister Franz 
Stangl ein Reh, geblendet vom Lichtkegel, ins Motorrad. Das 
Rad kam ins Schleudern und stürzte um. Der Fahrer blieb 
= einem schweren Schädelbruch liegen und starb kurz 

rauf, 


1 


Eröffuung des Achensee werks. 


In Anwesenheit des Bundespräsidenten Dr. Hainisch. 
mehrer Minister und Politiker aus dem Reiche und Oester- 
reich wurde, wie aus Innsbruck gemeldet wind, das grosse 
Achenseekraftwerk eröffnet. Bei einer Senkung des Was- 
sersspiegel um zehn Meter liefert der See dem Kraftwerk im 
Inntal 66 Millionen Kubikmeter Wasser, woraus 106 Millione- 
Kilowatt Kraft und Licht erzeugt werden können. 


Flogzeug-Unglücksfall, 


Ein Flugzeug des in Saargemünd stationierten Flieger- 
‚regiments stürzte Über dem Uebungsplatz von Bitsch aus 
300 Meter Höhe ab. Die beiden Insassen, ein Fliegerleufnant 
und ein Sergeant, verbrannten, das Flugzeug wurde voll- 
ständig zertrümmert. 

Eine Fokker-Maschine der dänischen Luftfahrtgesell- 
schaft ist, kurz nachdem sie vom Castruper Flughafen nach 
Hamburg aufgestiegen war, in unmittelbarer Nähe des Flırz- 
hafens abgestürzt. Das Flugzeug, das mit Passagieren voll 
besetzt war, zeriet in Brand. Soweit bisher bekannt gewor- 
den ist, gelang es den Insassen, sich zu retten. 


Grausiger Leichenfund- 


In der Nähe von Marseille fanden Touristen in einer 
Felsenschlucht die Leiche einer jungen Frau, die von Baum- 
üsten festgehalten war. Unweit davon schwamm auf dem 
Meere die Leiche eines jungen Marmes. Beide Leichen wa- 
ren sehr stark verwest und müssen schon lange an ihrer 
Fundstelle gelegen haben, Ob Selbstmord oder ein Verbre- 
chen vorliegt, dürfte nur noch schwer feszustellen sein. 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Braudenz), 21. September 1927 
— Waſſerſtand der Weichſel am 20 Septembe⸗ 
Nratöw . 


. — 233 (2,38) Seren + 1,09 (1,07) 
Zawichoſt. + 1,50 (1,55) | Kurzebr 1,39 (1,40) 
Warszawa 1,70 (1,82) Montau 0.64 (0,66) 
Plock 1,26 (1,23) | Pieckel 0,60 (062) 
Teeuh . . 1,17 (0,84) Tezew 0,28 (0,33 
Kordon! . + 1,16 (1,09)| Einlage. + 2,32 (2.28) 
Cgelmno + 088 (0,78) Schiewenhorſt- 2,60 (2,56) 


Apoiheten-Ractvienft, . 
Vom 17.—28. September Apteta pod Koronem (Stromes 
Apothete) und Apteka pod Gwiazdem (Stern-Apotheke). 


— Teatr Miejsti (Stadttheater). Heute, Mittwochl 
Keine Vorſtellung. — Donnerstag: „Mandarin Wu“. — Freie 
tag: Keine Vorſtellung. — Sonnabend nachm.: Jugendvor⸗ 
ſtellung „Sultowsti“. Abends: „Ihr Junge“ (Premiere), — 
Sonntag nachm.: Volksvorſtellung „Sulkowsti“. Abends; 
„Mandarin Wu“. — Montag: Keine Vorſtellung. 


— Lino Orzel. „Menſchen untereinander“ mit Erika 
Gläßnet. Egede Piffen und Alfred Abel Ferner Harry Piel 
in „Der Mann ohne Nerven“ 2 Serien mit 12 Akten in eis 
nem Programm Zuſammen 22 Atte. 


— Lino Apollo. 1) „Die Zigeunerprinzeſſin“, mediumi⸗ 
ſtiſcher Film mit Willen Pringle und Conway Tearle. 2) 
„Das ai erſter Klaſſe“, hübſche Poſſe, mit Corinn⸗ 
Griffith. 


* 


— Die Kraulenkaſſe der Stadt Grudziadz ſiedelt morgen 
(Freitag) und Sonnabend nach Szewska (Schuhmacherſtr.) 20 
über. Aus dieſem Anlaß find die Büros für das Publikum 
geſchloſſen. Zur Konſultation der Aerzte genügt an den ge» 
nannten beiden Tagen die Arbeitgeper-Beicheinigung, 


— Die Bank Ludowy verlegt, wie fie im Inſeratenteile 
der heutigen Nummer unſeres Blattes bekanntgibt, morgen, 
Donnerstag, ihr Lokal in ihr eigenes Gebäude, Wybictiego 
(Marienwerderſtr.) 7. Dieſes hat innen und außen eine ent⸗ 
ſprechende Veränderung und Erneuerung erfahren. Die 
Front iſt mit dunkelbraunen Kacheln ausgelegt. Oben trägt 
ſie in Gold auf ſchwarzem Grunde die Aufſchrift „Bank Lu- 
dowy “. 


— Das letzte Montagſchieſſen der Schützengilde hatte fol⸗ 

gendes Ergebnis: König wurde Herr Poznauski. Im Schie⸗ 
ben um Orden wurden die Herren Czapczyt, Gionef und Be 
cher Sieger; im Scheibenſchießen erhielt Herr Lutobarski den 
I., Herr Czapczyk den 2. Orden; im Geldſcheibenſchießen wur 
den die Herren Czapezyk, Jaſinski, Grobelny, Peikert und 
Roft die Preisträger. — Am nächſten Montag wird ein von 
Herrn Sobocinski⸗Szumilowo geſtifteter Hammel ausge 
ſchoſſen. ei . 
— Die Grudziadzer Organiſationen der phyſiſchen Er⸗ 
tüchtigung und militäriſchen Vorbereitung hielten Sonntag 
Wettübungen ab, zu denen 492 Teilnehmer erſchienen waren. 
Nach der in der Pfarrtirche zelebrierten Meſſe marſchierte von 
dort der Feſtzug zum ſtädtiſchen Sportplatz, wo die Vorführun⸗ 
gen um 10 Uhr begannen. Die Wettübungen hatten folgen⸗ 
des Reſultat: 

Fünftampf. Sokol Grudziadz 280, Lehrerſeminar 557, 
Olympia I 619, Klaſſ. Gymnaſium 675, Maſchinenbauſchule 
691, Sokol Swiecie 750, Matb.⸗naturw. Gymnaſium 771, So⸗ 
fol Tarpno 843, Olympia II 866 Handels ſchule 1074 Punkte, 

Einzel kampf. P. Baczynsti (Sotol Grudziadz) 25, Bau 
mann (Sokol Grudziadz) 42. Brunon Witt (Sokol Grudziadz) 
54, L. Baczynski (Sokol Grudziadz) 73, B. Jelinski (Sokol 
M. Tarpno) 83, St. Jagoda (Sokol Geudziadz) 86 Punkte. 

Diskuswurf. Fijalkowsta rechts 21,75, lints 19,80 

Kugelſtoßen. Fijaltowska rechts 9,33, lints 6,28 

Weitſprung. Fijalkowska 3,85. 

Hochſprung. Bomte 1,22. 

60⸗Meter-Lauf. K. Samolinska 9,2. 

Mannſchaftsmarſch über 10 Klm. BePpeGe 56, Sokol M. 
Tarpno 68, Sokol Grudziadz 69, Auſſt. und Krieger Grudziadz 
Bahnhof II 72, Aufft. und Krieger Grudziadz Bahnhof I 75 
Min. 


Jugend: Lehrerſeminar 39, Math. nature. Gymnaſtum 
43 (beſtes Reſultat im Schießen), Pfadfinder I 44, Kath, Ju⸗ 
gend Tarpno 46, Maſchinenbauſchule 48. Pfadfinder II 49, 
Sokol Grudziadz 51 Min. 

3000⸗Meter⸗Lauf. Malinowski 1., Sokol Tarpno 1., Je⸗ 
Inst; (Sotol Tarpno) 2. 


— Erneuerung der Gexichtsgefüngnismauer. Dieſer Tage 
wurde die Renovation bzw. Veränderung der Mauer des Ge⸗ 
richtsgefängniſſes in der Budkiewicza (Amtsſtr) beendet. An⸗ 
flatt der früheren drei Eingänge hat man zwei, aber dafür ges 
räumigere, geſchaffen Jetzt müßte auch noch die Auſſchrift 
an dem Juſtizgebäude, die, da ſchon ſehr verblichen, gerade 
keine Zierde bildet, durch eine neue erſetzt werden. 


— Feuer. Geſtern nacht um 1.25 brach in dem maſſiven 
Lagerſchuppen der Firma Joachimczyk, ul. Torunska (Unter 
thornerſtr.) 27/29, Feuer aus. Dank einem Beamten, der zu 
der Zeit aus dem Dienſte kam, die Feuerwehr alarmierte und 
Herrn Joachimezyt weckte, konnte man noch rechtzeitig das 
Feuer, bevor es großen Schaden angerichtet hatte, lokaliſie ren 

Das Feuer iſt, wie man uns von ſachverſtändiger Seite 
ſchreibt, höchſtwahrſcheinlich durch die Lagerung von Putzlap⸗ 
pen, die von Oel durchträntt waren, entſtanden. Es ſei des: 
halb darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht ſtatthaft ift, 
Putzlappen an derartigem Orte zu ſammeln. Sie ſollen ſo⸗ 
fort verbrannt oder in eiſernem Kaſten mit verſchloſſenem Ei⸗ 
ſendeckel aufgeſtellt auf Steinunterſatz, verwahrt werden. 
Wenn in dieſem Falle die Wehr nicht ſchmell lotaliſiert hätte, 
hätte der Brand große Ausdehnung annehmen können, da 
ſich in dem Lagerraum ſehr leicht brennbare Stoffe, wie Ter⸗ 
pentin, Sikkativ, Leinöl und Schmieröle 2, Kategorie, befan⸗ 
den. 


— Ueberfall. Vor einigen Tagen wurde nahe dem 
Sladtpart ein Radfahrer von zwei jungen Leuten überfallen. 
Geſtern ereigmeie ſich wieder ein ſolcher Fall, diesmal in der 
Pansta (Herrenſtr.) wo abends Herr Teofil B. von einigen 
Unholden derart geſchlagen wurde, daß er ſich ſofort zu einem 
Arzt begeben mußte, der ihm einen Verband anlegte. Die ro⸗ 
hen Patrone hatten in der Dunkelheit zu entkommen vermocht. 

— Diebſtahlschronik. Aus der Wohnung des Beamten 
A., Sas ri Sd e wurden in letzter Nacht mittels 
Einbruchs mehrere Anzüge, ein Ueberzieher und ein Ziga⸗ 
retten⸗Etui im Geſamtwerte von 1000 Zl., ferner der Familie 


T., Rosciuszli (Courboe reſtr.), ebenfalls durch Einbruch. Wü 


Ihe und Tiſchaeug entwendet 
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Err 


. Finanzministeriums befinden sich falsche Fünfzlotyscheine 


bungsfalle für je 5 ZI, einem Tag Haft. 


— Falsche Flinfztotyscheine, Nach einer Mittenung des [bezeichnet werden. Der Roggen schuttet gut. Anlangend 
die Hackfrüchte, so sind die Frühkartoffeln in diesem Jahre Handelsteil. 


mit dem Datum des 25 Oktober 1926 im Umlauf. Es handelt] schlecht geraten und faulen, die Spätkartoffeln dagegen sind Grudziadz, 20. S er 
sich hierbei jedoch um eine ungeschickterteNachahmung, wo- | gut. 3tadz, September 10 
bei auch die Druckfarben an vielen Stellen zerlaufen sind- Baluten — Bars; awa. 

— Die Wahlvorschriften zur Sicherung der Brotversor- Dollar amtlich 8,91, nichtamilich 8,99, 
gung im neuen Wirtschaftsie hr, die schon vor mehreren Wo- Gerichtliches Tendenz: behauptet. 
chen angekündigt wurden. sind soeben in Form einer Ver- Die Straſtammer Grudziadg verhandelte am 1 Deviſen — 
ordnung des Innenministeriums (Dziennik Ustaw Nr. 78) 3 Eten ſen Warszawa. 


Freitag gegen einen gewiſſen Konſtantin Kaniewski wegen Belgien —.—, Holland — London 43,52. ½ New⸗ 
Betruges. K. wird beſchuldigt, ein Automobil, das einem vort —— Paris 35,09, Prag 26,51, Schweiz 1 
Seren SAtorsti in Orudgiadg gehört unter dem Vorgeben, es Wien 126,10, Hallen. 2 
wäre fein (ds) Eigentum, der Gattin des Staroſten in Brod⸗ Balnt Danzi 

wien verkauft zu haben. Der Angeklagte, der von Herrn pen 

mech eule Dr. Borch verteidigt wird, it bereits mehrmals Fur 100 Zloty loto Danzig 57,61—57, 72, Ueber 
wegen Betruges vorbeſtraft. Die Verhandlung wurde ſchließ⸗ ſung Warszawa 57,54—57,69. fir 100 Gulden pri 
lich auf Antrag des Verteidgers zweds Ladung von Enkla- 172.75 —173, 45. 

ſtungszeugen vertagt 


Notierungen der Getreidebörſe in Poznan 
vom 19. September 927. 


erschienen. Danach darf in ganz Polen vom 8. Oktober d 
J. ab Roggen nicht unter 65 Prozent ausgemahlen werden. 
Gleichzeitig wird die Verwendung von feinerem Mehl (unter 
65 Prozent) zu Backzwecken verboten: 


— Einkommensteuer, In allen Finanzämtern geht die 
Arbeit der Schätzungskommissionen für die Pinkommen- 
steuer ihrem Ende entgegen. Um die Arbeit in den nächsten 
Tagen fertigzustellen, wurden von den Finanzbehörden 
Arbeitsstunden am Abend festgesetzt. Die Einschätzung der 
Einkommensteuer düfte somit Ende nächster Woche abge- 


schlossen werden. Wie uns mitgeteilt wird, hät die Finanz- Sport Die ſcoßttandelspreie verſtehen ſich für 100 Kilo bei 
kammer an die ihr unterstellten Behörden ein Schreiben ge- Beim Fuß ballwetiſpiel, das Sonntag Peqpeche II genen ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. 
richtet, in dem diese aufgefordert werden, dafiir zu sorgen, Sotol I Linarczyr ausſocht, wurde Pepecke mit 5 :1 (3 Weizen (neuer) 46,50—47,50 
dass die rückständigen Steuern möglichst bald entrichtet Sieger. Die To. 18:0 Roagen (neuer) 38,50—39,50 
ne ' ger. für PePeße ſchoſſen Kunelt 8, Futlewsdi 1 Weizenmehl (65-proc.) 72,50—74,50 

0 und Antfiewieg 1, fir Sofol Wisniewalt Roggenmehl J- proc) 57,25—58,75 

— Die Vögel wandern! Jetzt sind wieder die Tage, wo Pelzer läuft wieder Weltretort. 9* 90 proc. 2 ‚ 

die Vögel ihre Niststätten bei uns verlassen, um a oggenmehl (6 5= proc.) 58 75—60,25 
südlich zu wandern in fremde Gegenden. In den letzten er nachmittag fanden im Stadion bei Colombes — De 
Jahrezehtnen, besond, aber in den letzten Jahren ist ein sehr nattonale Leichtathletikwettkämpfe ſtatt, in deren Mitte intergerfte 9 
umfangreiches Material über die Art, Länge und Schnellig- Punkt das 1000⸗Meter⸗Hauptlaufen ſtand. Am Start dieſes Hafer (neuer) 31,75 — 33,25 
keit solcher Flüge zusammengetragen worden, und es ist e ee Lauſens befanden ſich Dr. Peltzer, der Ameri- Weizenklele 23,00 — 24,00 
hochinteressant, sich in diese sonderbare Naturerscheinung | !*** Conger und die Franzoſen Sera, Martin, Baraton Van⸗ Roggenkleie 23,00 — 24.00 
hineinzuarbeiten. Der Wandersinn der Vögel ist wohl er- con und Bontemps. Bis 600 Meter führte Bontemps das Blaue Lupinen — — 
klärlich, aber noch nicht erklärt ist die eigentümliche Tat-] Feld. Ein Vorſtoß von Dr. Peltzer unterband Martin, der Gelbe Lupinen ——— 
sache, dass der Vogel wieder dort anlangt, von wo er eins:] dann in Führung ging Mit klarem Vorſprung bog Martin Rübſen 55.006000 


noch in die Zielgerade ein. Hier ſtieß Dr. Peltzer nochmals 
energifch vor, und in erbittertem Endtampf gelang es dem ——ñ!kw 
Deutſchen, ſeinen Gegner bis ing Ziel mit einem Meter im Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Gruozeg dz. 
neuer Weltrekordzeit von 2,25% miederzuringen Fernſprecher 50 und 51. 


— 
— Letzte Telegramme 


Der Seim bereits wieder vertagt 


mug, 20. Sept. Die heutige Sejmſitzung begann Batctel das Wort und verlas folgende Verordnung des Staats⸗ 
um 3.15. Auf den Regierungsbänken hatten Vizepremier prãſidenten: 

Bartel. Innenminiſter Skladkowski, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ „Auf Grund des Artitels 25 der Verfaſſung vertage ich 
miniſter Miedzinsti und Agrarreformminiſter Staniewicz Platz mit dem 20. September 1927 die außerordentliche Sejmſeſſton 
genommen. Ferner waren von der Regierung die Vizemini- auf 30 Tage. Warszawa, den 20. September 1927. Der Prä⸗ 
ſter Jaroszynski, Genewal Konarzewski, Baczynsti und Mad- | dent der Republik: Jonacy Moscicki. Der Miniſterpräſident: 
wan anweſend. Marſchall Rataj gab, die Sitzung eröffnend, Jozef Pilſudski.“ 

bekannt, daß die Auslieſerung des Abg. Dobija vom Gericht Infolge dieſer Verfügung ſchloß der Marſchall um 15.19 
verlangt werde, und daß Abg. Popiel ſein Mandat niederge⸗ Uhr die Sitzung. Die Vertagungs⸗Verordnung, die gänzlich 


legt habe. unerwartet iam rief bet den Abgeordneten ſichtliche Beſtärzung 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangte Vizepremier hervor. En 255 a 


Die polniſche Friedensreſolution im Ausland 


Berlin, 20. Sept. Zur Annahme der polniſchen Friedens⸗ſetzten Wortlaute ohne weitere Diskuſſion anzunehmen. Nach 
reſolution im Völkerbund wird noch gemeldet: In der geſtri⸗ längerer formeller Debatte, in der auch die Vertreter Eng⸗ 
den Sitzung der 3. Kommiſſion ſtellze der deutſche Delegierfe lands und Frantreichs das Wort ergriffen und für den 
Graf Bernſtorff überraſchend den Antrag, die polniſche Frie⸗ deutſchen Antrag eintraten, mirde die polniſche Reſolution 
densdeklaration in dem von den Rechts ſachverſtändigen ſeſtge⸗ einstimmig angenommen. 


. ne u een 
Der neue Gefandte Fapans in Der Kampf um die ſtaatlichen Farben 


Warszawa Berlin, 20 Sept. Der Streit wegen der republikanischen 
Warszawa, 20. Sept. Der bisherige Rat bei der japa- Farben dauert in unvermiaderter Stärte weiter an. Die 
niſchen Geſandtſchaft in Paris, Haſima Matſuſhina, iſt zum "Boll. Ztg.“ appelliert an den Präſidenten Hindenburg, daß 
Geſandten Japans in Polen ernannt worden. er in e, e eingreife 5 De . — 
* anrate, e an ſeinem urtstage nicht ehemaligen 
Im Zuge eingeichläfert und deſtohlen ſiaatlichen. ſondern in den republikaniſchen Farben flaggen 
Bydgoszez, 20. een wurde im einem aus e Eee 
zig nach Warszawa abfahrenden Zuge der vermögende Land⸗ 1 3 
wirt Kawkowski, der aus Amerika zum Beſuche ſeiner in Po⸗ Einſturzunglück m Charlottenburg f 
len wohnenden Angehörigen reiſte, von zwei Männern, die Berlin, 20. Sept. Dienstag nachmittag ereignete ſich beim 
ihn durch Darreichung von Schnaps, in den fe ein Betäu- Tunnelbau zwiſchen Bahnvof Charlottenburg und Witzleben 
bungsmittel gegoſſen batten eingeſchläfert und um 1200 Dol⸗ ein ſchwerer Bau-Unfall, bei dem zwei Arbeiter getötet und 
lar beſtohlen. K. wachte erſt in Bydgoszez gauf und ſtellte drei ſchwer verletzt wurden. Die Holzverſchalung Hatte plötzlich 
mit Schrerken ſeſt. was ihm geſchehen war. Die Spitzbuben nachgegeben, und die Tunnelwände waren zu beiden Seiten 
waren natürlich entflohen. in 15 Meter Länge eingeſtürzt und hatten die eiſernen T⸗Trä⸗ 


5 2 mit ſich geriſſen. Die in der Grube Arbeitenden waren 
Wieder eine Maſſenvergiſtung durch berchet worde f 


ausflog und dabei oft noch den kürzesten Weg wählt, Be. 
kanntlich gibt es auch grosse Vogelheerstrassen. Die Flüge 
zeigen mitunter eine ganz überraschende Schnelligkeit, von 
vielen Menschen noch sehr unterschätzt. Eine Brieftaube 
ist imstande, ungefähr 90 Kilometer in der Stunde zurück- 
zulegen. Wanderfalken schiessen so unheimlich schnell 
durch die Luft dabin. dass sie in einer einzigen Sekunde 
hundert Meter Teirein überfliegen. Natürlich kommen die 
Tiere an ihrem Ziele oft schachmatt an, erholen sich aber 
Überraschend schnell wieder von den Strapazen. Mit eigen- 
tümlichen Gefühlen blicken wir den munteren Vögeln, die 
uns monatelang durch ihren Gesang erfreuten, nach und 
wünschen: „Kommt ihr nächstes Jahr zurlick, bringt uns 
wieder neues Glück!“ 


Toruf (Thorn). 

Vor Gericht zu verantworten hatte sich der Herausgeber 
des „Szabeskurjer“, Michat Kulik aus Bromberg, der vor 
einiger Zeit eine „Spezialnummer“ seines „Blattes” für 
Thorn herausgab. in welchen verschiedene angesehene Bür- 
zer nebst Bildern wiedergeben waren, die bei Juden Ein- 
käufe machten. In zynischer Weise wurden diese in dem 
Blatt besprochen, wogegen sie Strafantrag stellten, So 
wurde K. zu 165 ZI. Geldstrafe verurteift, im Nächtbeiirei- 


Das Dienstmädchen Emilie Szalas aus Gerkowo gebar 
‚auf dem Felde bei der Arbeit ein Kind, welches sie ins Ge- 
treidefeld legte und sich weiter nicht darum kümmerte so 
dass die Kindesleiche nach einigen Tagen gefunden wurde. 
Sie wurde für die grausame Tat mit zwei. Jahren Zuchthaus 
(bestraft, 
Wabrzeäno (Briesen) 7 
. Am Abend des 15. September brach auf dem Qute 
Ben Feuer aus. In kurzer Zeit stand die riesige, 75 Meter 
nge Scheune in Flammen, Die Scheune war ganz neu und 
barg die gesamte Ernte des 1100 Morgen grossen Qutes. 
Ein Raub der Flammen wurden ausser der Riesenscheune 
mit der. ganzen Ernte, auch sämtliche landwirtschaftliche Ma- 
schinen und Geräte. Der Besitzer des Qutes ist ein gewisser 
Kwiatkowski, in Warschau wohnhaft; Pächter ist ein Napie- 
jralski, Der Schaden ist, trotzdem die Ernte mit 20000 Zt. 
‚versichert ist, sehr gross. Die Ursache des Feuers ist noch 
‚unbekannt, 
Wie die „Allg. Nachr. f. Pomm.” erfahren, sind in Dem- 
'walonka der Besitzer Glawe nebst Ehefrau von ihrem 
Knecht mittels Karabiner erschossen worden, Der Mörder 
versuchte sich selbst zu erschiessen, was ihm jedoch nicht 
gelang. Er wurde in das biesige Gerichtsgefängnis einge- 
kefert. Der Täter namens Kwiatkowski hat nach seiner Be- 
jhauptung das Verbrechen deshalb ausgeführt, weil er infolge 
jeines Liebesverhältnisses mit der Tochter der Eheleute GI, 
Won diesen aus dem Dienst entlassen worden war. 


Sepöino (Zempeiburg) ME Konferven Einweihung des Donaumont - Gebein- 
* Der Hier früher angesiflite Gefängnis-Aufseher Mie- Wilno. 20. Sept. In einem der bieſigen Infanterie⸗Re⸗ hauſes 
Wada war vor Jahresfrist nach Deutschland ausgewandert, | gimenter ereignete ſich zum zweiten Male im Laufe weniger 


aber nicht auf gesetzlichem Wege, sondern er war eines 
Tages plötzlich verschwunden und über die grüne Grenze 
gegangen. „Drüben“ wurde er bald erkannt, durch Bekannte 
denunziert dort ausgewiesen und nach der polnischen Gren- 
re zurlicktransportiert, wo ihn die Behörden empfingen. Z. 
Et. ist er im Gerichtsgefängnis in Konitz untergebracht, wo 
er seiner Bestrafung entgegensieht, 


Choinice (Konitz). 

Die Verletzten der Schlochauer Autokatastrophe sind 
in einem deutschen Sanitätsanto aus Schlochau hierher frans- 
portiert worden, und zwar der schwerverletzte Leiter des 
er Arbeitsvermittlungsamts Stefariski, der leichter verletzte 
Starosteisekretär Smglewski und der Autobusbesttzer Ostros 
ski. Während Stefanste in das hiesige Borromäusstift ein- 
geliefert wurde, sind $Smiglewski und Ostrowski in ihre Woh- 
5 zurückgekehrt. Stefanskl ist ausser Lebensgefahr. 


Wochen der Fall, etwa 15 Soldaten infolge Genuſſes von Paris, 20. Sept. Unter großer Feierlichkeit fand bei Ver⸗ 
Konſerven die . — bereits verdorben waren, unter dun die Einweihung des auf dem Kriegerfriedhaf von Donau- 
Vergiftungsſymptomen erkrankt find. Es iſt eine ſtrenge Un⸗ mont errichteten rieſigen Gebeinhauſes ſtatt. in dem die Ueber, 
terſuchung eingeleitet worden reſte von 300 000 unbekannten alltterten und deutſchen Solda⸗ 
8 3 ö ten beigeſetzt werden ſollen. Der Turm des denkmalartigen 
Zwei Tſchekiſten in Kiew ermordet Gebäubes enipärt die neue Glocke, die vor kurzem über dem 
Riga, 20. Sept. In Kiew wurden zwei Beamte der G. Grabe des unbekannten Soldaten in Paris eingeläutet und in 
P. U. (Tſcheta), namens Kowalski und Dolgi, am hellen Tage einer Art von Triumphzug nach der Stätte ſchwerſter Kämpfe 
auf der Straße dur Revolverhüffe getötet. Trotz ſofortiger überführt wurde. Nach einer Wegrühungsenfprache des Bir 
Verfolgung konnten die Täter nicht ergriffen werden. ſchofs von Verdun, Giniſtö, am Eingang des Ebenkirdroe 
Ein ſowjetiſtiſches Pantheon eee e e e, eee 
e eee 
Volkskommiſſare die Errichtung eines Pantheons vor, in wel- neten und Bürgermeiſters von Ver' 7 . 


i orragend Stätte ſin⸗ Marſchall Petaim eine Rede in der er die Tapterkeit der Trup⸗ 
. 5 n. ar; pen verherrlichte und ohne politiſche Beigaben einen Rück⸗ 


Erlei Hd auf die Kämpfe von Verdun gab. 
Spezielle chlerungen für . 5 
Oſtpreußen * Schiffs kataſtrophe f | 
Berlin, 20. Kanzler Marx, der von der Tannen⸗ Schaunhai. 20. Sept Wie aus Tſingtau gemeldet wird, 
bergfeier N — reifte, Hi dort eine Rede, in der iſt das Motorſchiff „Gentok Maru“, das ſich mit ee 
er mitteilte, daß die Reichsregierung für Oſtpreußen beſondere chineſiſchen Paſſagieren nach Tingtau unterwegs befand, 2 
Steuer⸗ und Krediterteilungs⸗Milderungen gewähren werde. geworden und geſunken. 120 Paſſagiere wurden von ein er 
In Zuſammenhang Hiermit ſolle ein ſpezielles Unterſtaats⸗ ameritaniſchen Kriegsichiff aufgenommen. 159 Leichen wu 
ſekretarzat file die unngelegenbetten dieſer Provinz geschaffen den bereits aufgefunden. Die übrigen Paſſagtere werden 
werden. vermißt 


verletzte Autcbusbesitzer Ostrowski ist ohne Kaution 

s Deutschland‘ freigekommen nachdem sich erwiesen hat, 

ss die Haupfschuld an dem Unglück die unübersichtliche 

Bahnliberquerung ohne Schranken trägt. Der bei dem 

3 Unfall getötete deutsche Polizeibeamte Schwank 
t nach Neustettin in seine Heimat überführt worden. 


Koscierzyna (Berent), 
Die Getreideernte ist durchweg beendet umi befriedigt 
Mlerseits, das Sommergetreide kaum als sehr gut geraten 


Rodite des Herzens. 


Erzählung von Walther Shmidt-Häflen 
Hr. Fortsetzung. Nachdruck verboten.] 

Die Luft war ziemlich kalt. dee Sterne ſunkelten in leuch⸗ 
Inder Klarheit, und vor ihm lag die lange Pappelchauſſee, 
an die ſich der altbekannte Buchenweg anſchloß, an Dörfern 
und Windmühlen vorüber. 

Und da tönte von fern auch ſchon Huſſchlag und das 
Knallen der Peitſche, und eine Minute ſpäter glänzten die 
Laternen der Freiherrlich Lauterachſchen Landkaleſche zwiſchen 
den Stämmen der alten Pappeln. 

Leo lächelte unwillkürlich über den lieben alten Kſapper⸗ 
kaſten, der auch noch ganz derſelbe geblieben war. 

Der alte Johann ſprang von Bock und riß grüßend den 
Hut berunter. 

„Nun, Johann!“ rief Leo. — „Gruß Gott! — Wie fieht's 


gnätiger Herr,” erwiderte der Alte, „Fehr 
ſchlecht! — Früher war mir luftiger zumute, wenn ich 
Sie abbalen durfte; ſeſyſt meine zwei Braunen da hängen 
die Köpfe als wenn ſie wüßten, daß ſie jeden Tag den Me⸗ 
dizinalrat ins Schloß holen müſſen Es iſt nur ein Glück, 
daß Sie endlich da find, Die gnädige Baronin und Baroneß 
Hedwig haben den ganzen Tag heute die Stunden gezählt.“ 

„Was ſagt denn der Medizinalrat?“ drängte Leo. 

„Was ſoll er ſagen, gnädiger Herr? Die Doktors wiſſen 
In ſelber nichts, und wenn fie was wiſſen, jo ſagen ſie es nicht 
— Ich glaube, der gnädige Herr wird nicht lange mehr unter 
uns ſein.“ — Dabei fuhr ſich der Alte mit dem Rockärmel 
über die Augen, hing er doch an ſeinem Herrn wie alle, die 
ihm dienten, gegen die er fiet® der gleiche gütige Herr geweſen 
war. 


„Alſo vorwärts, Johann,“ rief Leo, „fahren Sie ſchnell, 


denn * ich ſehne mich Dam, w Kunert als möglich 
von allem ſelber zu überzeugen.“ 9 

In die Wagenecke gedrückt, überließ er ſich ganz ſeinen 
Gedanden. Er dachte jetzt nur an die Seinen, an das ſchmerz⸗ 
liche Wiederſehen, das ihm bevorſtand. 

Ab und zu fiel ſein Blick hinaus auf die Gegend, wo je⸗ 
der Baum, jede Brücke ihm bekannt und vertraut war. Wie 
lange würde er hier bleiben, was wartete bier alles auf ihn 

Endlich ſchimmerten ihm die Lichter des Schloſſes ent⸗ 
gegen, und als der Wagen an der breiten Freitreppe anhielt, 
kam die alte Baronin ſchon droben am Eingange dem Heiß⸗ 
erſehnten entgegen. 

„Mama, liebe teure Mama!“ flüſterte der junge Mann, 
als er tiefbewegt die ſchlanke Geſtalt der Baronin in feine 
Arme ſchloß, während fie wortlos ihr Haupt an ſeine Bruſt 
lehnte und beftig weinte. Dieſe Tränen ſagten ihm mehr als 
alle Worte, wie troſtlos es hier ſtand, und daß er zur rechten 
Zeit gekommen war. 

„Wie haben wir uns nach Dir geſehnt, Leo!“ begann die 
Tante endlich, während fie an feinem Arme Durch die Zimmer 
ſchritt. „Jeden Tag, jede Stunde erwarten wir das Furcht⸗ 
bare, an das doch niemand noch glauben kann und glauben 
will. Der Medizinalrat kommt täglich, zuckt die Achſeln, ver⸗ 
ſchreibt irgend etwas, wovon er ſelbſt überzeugt zu fein ſcheint, 
daß es nichts mehr hilft, und ſagt, es könne noch Wochen dau⸗ 
ern, ebenſogut. wie es jeden Tag ſich entſcheiden könne.“ 

„Kann ich den Onkel ſehen?“ fragte Leo, der ſich ſehnte, 
im das teure Geſicht zu ſchauen und die Hände des Kranken 
zu drücken. 

„Nein, Leo, heute nicht mehr,“ erwiderte die Baronin; 
zes iſt heute zu ſpät für ihn, obwohl er auf Deine baldige An⸗ 
kunft vorbereitet iſt. Morgen früh führe ich Dich zu ihm lt 

In dieſem Augenblick meldete der Diener, daß angerichtet 
ſei, und beide begaben ſich in das Speiſezimmer, das im erſten 
Stock lag und von deſſen Fenſtern aus man die ganze herr⸗ 


Ueber dem großen Speiſetiſch brannte die Lampe, im ge 
min praſſelten mächtige Holzſcheite, und an der Schwelle des 
Zimmers ſtand eine junge Dame, ſchlant und vornehm, n 
einem füßen jungen Geſicht, die dem Antommenden heidg 
Hände entgegenſtreckte. 

„Willkommen, Leo,“ rief fie mit einer lieben, unendli 
bekannten Stimme, „herzlich willkommen! Verzeih, wenn i 
Dich unten am Wagen nicht ſchon begrüßte; aber ich war b 
Papa, der nach langem Fiebern endlich eingeſchlaſen iſt. Abey 
Du ſiehſt mich ja an, als wenn Du mich gar nicht erkennen 
wollteſt? Habe ich mich denn ſo verändert in den paar 
Jahren d“ 

In der Tat konnte Leo den Blick nicht von der blühenden 
jungen Geſtalt wenden, konnte wirklich in der jungen Dame 
die kleine Kuſine nicht wieder erkennen, die ſo ganz anders in 
ſeiner Erinnerung lebte. 

e das wirklich die kleine Hedwig, das blaſſe, junge 

Vor ihm ſtand ein Mädchen von unbeſchreiblicher Anmut, 
aus der unſcheinbaren Knoſpe war eine Roſe von vollendeten 
Schönheit geworden Um das zarte Oval des feinen Ge⸗ 
ſichts ſchlang ſich volles, mattblondes Haar, große tiefblaue 
Augen blickten ſo treuherzig, fo gut und jo Fug, und beſonders 
der hübſche Mund hatte etwas ungemein Reizvolles. 

Das einfache dunkle Hauskleid hob die Formen eines voll 
erblühten Mädchenleibes von ſeltener, ebenmäßiger Schönheit; 
kurz, das Ganze war jo verſchieden von dem Bilde, das im 
ſeinem Gedächtnis lebte, daß Leo ganz betroffen war und 
förmlich Zeit brauchte, ſich zu ſammeln. 

„In der Tat, Hedwig,“ begann er endlich, „ich hä kte Dich 
wirklich nicht fo leicht wieder erkannt! Verzeihe mir — abem 
ich hätte nicht für möglich gehalten, daß fünf Jahre jo ver⸗ 


ändern können!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Belauntmachunn. 1 


Wegen Umzuges der Krankenkaſſe der Stadt Grudzigdz | zu — 1 ichen 2—3 


von der Ogrodowa (Gartenſtraße) 31 nach der 


Szewska (Schuhmacherſtr.) 20 er 


bleiben die Büros der Krankenkaſſe 


am 23. und 24. September 1927 
für das Publikum geſchloſſen. 


Rum 
Die Aerzte behandeln während dieſer 2 Tage die Kranken ae me 7 9 7 
nach Vorzeigung der von den Arbeitgebern ausgeſtellten 


Beſcheinigungen. 


Kasa Chorych miasta Grudziadza. 


(—) Dr. Rudkowskli 


Dyrektor. Przewodniozgoy 


— \|° 
Lokal-Verlegung 


Die BANK LUDOWY 


GRUDZIADZ 


Oe Krzywißiekl as Weinflaschen 


Erteile 


Unterri 8 
Nachhilfeſtu 
matik. 


liche Fernſicht vor ſich hatte. 


chen 
15 an usz. Grobla 
2, part. links. 3610 


Marne 


hiermit, den von mir dem 
a a: Goerke 
wald aus 


Bliäno, Kr. Grudzi 
den 19. September 19275 


Käthe Lewin. 


Kino 
ORZE 


(Adler) 


6.15 und 8.15. Sonn⸗ 
und Feiertags 4.15 


Nur 3 Tage das Nekord⸗Programm: 


Menſchen 
untereinander 


in 10 Atten, mit Erika Glässner, Egede 
Nissen und Alired Abel. 


Harry Piel i in dem großen 12 aktigen 
Senſationsfilm: 


der Mann ohne Nerven 


2 Serien mit 12 Atten in einem EIER 
Zuſammen 22 Alt 
— Balton 1,50 zl, 7 Platz 1,30 zl, 
2. Platz 1.00 b 
Ab Dornberg Sr iedtke und 
Ossi Oswalda. 0605 


Anfang 


Julius Kick. 


N Ai 


— in lauberem m 
kaufen jedes 
— 0608 
Thomaschewski 
& Schwarz 
Inh. Fiburtius & Co. 
Sp. Kom. 
Grubziadz, 3⸗go Ma ja 23. 


— 2 


instl. Zähne 
Unstl. Ahne 
Goldzähne, Goldkronen, Brückenarbeit 


lietert in la Ausführung zu den denkbar niedrigsten 
Honorarsätzen 


Jacobsons Zahn-Praxis 


(besteht seit 1907) 


— Sprechstunden: 8—1, 2—7, 1 1 N 9—12 
e 


verlegt mit dem 23. September ihre 
Büro-Räume von Jörefa Wybickiego 21 in ihr 
eigenes Gebäude [0641 


Jözefa Wybickiego Nr. 7. 


Inserate 


in der 


Weichsel-P ost 


sind das beste Werbemittel. 
Wirkungsvolle Ausführung 
vergrössert den Erfolg! 


Heute Doppelpremiere ! 


Kino 2 
die Figennerprinzelin 
h N 0 0 ia Fe ei a Geiler, rotierende 
\ Nerd, Diele au au 1 5 — — 
a Allıım Fr * 
Kino 


— Conway Tenrle. 


Ferner die reizende Corinne * im der 
pridelnden Saktigen Poſſe 


das Mädel erſter Klaſſe. 


In Kürze: „Beohltabtpuppen“ oder Zetigenö ſiſche 
Kuttiſanen. 


Anfang 
6.15 und 8.30, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4.00 | 


Plae 25 — — — (Getreidem. 23, 2 Tr., neben Café Ikop.olanka. 
8 al ee 
| 
| Gefunden 


Negenſchirm 


ſchwarz, von Swierkocin— 

Mate Tarpno - Grudziad;— 
Iteſtelle der Straßenbahn 
ıpowa verloren. Gegen 

Belohnung abzugeben bei 


Kuniſch, 


Torunsta 4. 3611 


CB 


Ehrl. Mädchen 


3 1 Hausarbeit — 

vorm. geſuch 
. Nr. 20, 1 Treppe 
13613 


Zamöwienie, 
Poſtbeſtellungsſchein. 


Niniejszem zamawiam wychodzaca w Grudzigdzu 
6 razy w tygodniu „Weichsel-Post‘“ na Pazdzıernik za 
2,74 zit, wzglednie na IV kwartal 1927 za 8,22 zi*) 
wraz z oplatami pocztowemi. „Weichsel- Post“ odbiera6 
bede z poozty — prosze dostarozyé pod ponizszym adresem: 

(Hiermit beſtelle ich die in Grudzigdz 6 mal wöchentlich er⸗ 
ſcheinende „Weichſel⸗Pol“ pro Oktober für 2,74 zl bezw. für IV. 
Quartal 1027 für 8,22 zl) zugleich mit Boftgebühe. Die „Weichſel⸗ 
Poſt“ werde ich durch die Poſt beziehen; ich bitte das Blatt 
unter folgender Adreſſe zu liefern 


Imie i nazwisko: 
Vor und Zuname: 


— — ——ũ —ä—ä—E—4ꝓ7ö — 


Kindermädchen Miejsoowoßt: 
od. Kinderiräulein Bw 
zu einem 1½ Jahre alten Ulioa i nr.: — 


Kinde, ſowie ein er 
ehrliches 


Hausmädchen 


vom 1. Ottober geſucht. 


Welle, Lipowa 1. 


Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, polnisch 
und deutſch ſprechend, ftellt 
von ſofort ein f 
Thomaschewski 
& Schwarz 
Inh. Tiburtius & Co. 


Sp. Kom. 
Grubziadz, 3:90 Maja 28, 


Anzüge 


werden Janbes 1 
D auge 
25.95 Stpczuia Nr. 112 


Tube. 18608 


iu 


1 


1 0 0 r » 


Straße und Hausnummer: 


*) Niestosowane skreshié. ) Unzutreffeudes iſt zu ſtreichen. 
u u ze 


Kwit pocztowy. 
Poſtquittung. 


ZI. 


tytulem przedplaty na „Weichsel-Post“ za 
Pazdaiernik wzglednie za IV kwartal 1927 odebralem, 
co niniejszem potwierdzam. 


Abonnementsgebühr für die 
3 IV. Quartal 1927 habe ich erhalten, worüber ich 
quittiere.) 


„Weichſel⸗Poſt“ Oktober 
eichſel⸗Poſt“ pro —— 


192. 


dnia 
den 


Unterſchrift: 


88 8 8 2 21 


22 


